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Berlin, den 12. September. Se. Majeftät der König haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: den bisherigen Geſandten in Stockholm, Kammer⸗ 
herrn von Braffier de St Sen u Allerhöchſtihrem außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Turin; den früheren 
Gejanbten am Großherzoglich Olbenburgifchen, Herzoglich Braunſchwei⸗ 
giſchen und Fürſtlich Schaumburg ⸗Lippeſchen Hofe, Kammerherrn Grafen 
von Weſtphalen, zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter in Stockholm; den bisherigen Geſandten 
in Turin, Kammerherrn Freiherrn Karl von Ganig und Dallwitz 
zu Allerhöchſtihrem außerordentliche Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter in Neapel, und den bisherigen Minifter -Refidenten in Rio de 
Janeiko, Kammerherrn Grafen von Oriolla, zu Allerhöchſtihrem au⸗ 
berorbentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minister in Kopenhagen 
zu ernennen; jo wie dem im Büreau der Königlichen Regierung zu Gum⸗ 
binnen beſchäftigten Vermeſſungs⸗Reviſor Münchmeyer den Titel: 
„Rechnungs-Rath“ zu verleihen. 5 

Der Bergamts-Aſſeſſor Prätorius iſt zum Berg⸗Inſpektor bei der 
Adminiſtration der Königlichen Kalkſteinbrüche zu Rüdersdorf ernannt. 


Abgereiſt: Der Fürſt von Pleß, nach Fürſtenſtein. 
Der General-Major und Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, 
von Prittwitz, nach Danzig. 


f Telegraphiſche Depeſche. 
Paris, den 10. September. Der heutige „Moniteur“ meldet die 
am S. d. Abends 11 Uhr von Boulogne erfolgte Abreiſe des Prinzen Albert. 
„ In der heutigen Paſſage eröffnete die 3 proz. zu 74, 20 und ſtieg 
bis auf 74, 30. Das Geſchäft war nur gering, die Kourſe jedoch feſt. 
— 
} land. 

C Berlin, den 11 — Se. Maj. der König iſt heute 
Abend von Putbus hier eingetroffen und hat ſich ohne Aufenthalt nach 
Sansfowci begeben. Im Allerhöchten Reiſegefolge befand ſich auch 
der Minifter-Präfident, der Sr. Majeftät bis Stettin entgegen gefahren 
war und Allerhochſtdemſelben während der Fahrt im K. Salonwagen 
Vortrag gehalten hatte. Ihre Majeſtät die Königin iſt nicht, wie anfangs 
beftimmt, ebenfalls heute von Dresden hierher zurückgekehrt, ſondern hat 
ihren Aufenthalt am Königlich Sächſiſchen Hofe verlängert. Wie ich er⸗ 
fahre, begiebt ſich Se. Maj. der König morgen früh nach Dresden, 
macht der dortigen Königsfamilie einen kurzen Beſuch und tritt alsdann 
am Mittwoch, in Begleitung Allerhöchſtſeiner Gemahlin ſchon die Rück— 
reife nach Sansſouci an. Ob die Erzherzogin Sophie, welche gegen- 
wärtig in Dresden zum Beſuche weilt, unſer Königspaar hierher geleiten 
wird, habe ich noch nicht erfahren können; jedenfalls kommt aber die 
hohe Dame auf einige Tage an unſern Hof. Die Erzherzogin Sophie, 
die verwitwete Königin und eben fo auch die jetzt regierende Königin von 
Sachſen ſind bekanntlich Schweſtern unſerer Königin und zwar ſind die 
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Mittwoch den 13. September. 


bereits auf der Rückreiſe nach Berlin begriffen und wird morgen Abend 
mit dem Kourierzuge auf der Potsdamer Bahn hier eintreffen. Während 
ſeiner hieſigen Anweſenheit wird der Prinz meift auf Schloß Baberts⸗ 
berg reſidiren und ſich auch ſchon am Mittwoch von hier dorthin bege- 
ben. So viel ich bis jetzt gehört, bleibt Se. Königl. Hoheit bis Ende 
September bei uns und geht alsdann nach Koblenz, um am 30. dort 
zur Geburtstagsfeier ſeiner erlauchten Gemahlin anweſend zu ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Prinz Friedrich Wilhelm ſeinen Vater zu dieſem Fa⸗ 
milienfeſte nach Koblenz begleiten. Der heut auf dem Tempelhofer 
Felde von dem General-Inſpekteur General v. Hahn abgehaltenen Beſich— 
tigung über die hieſige geſammte Artillerie wohnte auch der Prinz Friedrich 
Wilhelm bei. Nach der Beſichtigung wurde noch der Parademarſch geübt. 

In mehreren Blättern findet ſich die Nachricht, daß der Kalſer 
von Rußland eine Zuſammenkunft mit unſerem Könige 
wünſche und dieſe in nicht gar langer Zeit ſtattfinden werde. Wie mir 
an ſonſt gut unterrichteter Stelle verſichert wird, iſt noch nicht bekannt ge- 
worden, daß der Kaiſer von Rußland diefen Wunſch geäußert hat; ge⸗ 
wiß iſt aber, daß dieſerhalb keinerlei Zuſage erfolgt iſt. An derſelben 
Stelle höre ich aber, daß jetzt der Kaiſer ſehr friedfertiger 
Stimmung ſei und den Willen zeige, zur Herſtellung des Friedens 
thatſächliche Konzeſſionen zu machen. Auch die Ruſſiſchen Eröffnungen, 
die gemacht worden ſind, äußern ſich in dieſem Sinne. Der Kaiſer er⸗ 
klärt, die Donaufürſtenthümer völlig räumen und ſich auf ſein Gebiet 
zurückziehen zu wollen; erwarte nun aber auch billige Vorſchläge, um 
ſeine Wünſche, die er für den Frieden hegt, mit der Ehre und den In— 
tereſſen ſeines Landes vereinigen zu koͤnnen. Mit ungeheurer Spannung 
ſieht man hier den Nachrichten von dem erſten Angriffe der vereinigten 
Flotten auf Sebaſtopol entgegen. So viel hier bekannt, follte die 
Entſcheidungsſchlacht heut beginnen. l 

Am Freitag hat ſich im Thiergarten ein hier bekannter Tabakshänd⸗ 
ler erhängt. Häuslicher Unfriede ſoll ihn zu dieſem Schritt beſtimmt ha- 
ben. S. war außerdem ein paſſtonirter Spieler und machte ſich auch im 
Jahre 1848 bemerkbar. Dieſer Selbſtmord macht unter den vielen Selbſt⸗ 
entleibungen, die bei uns ſeiteiniger Zeit vorkommen, doch einige Senſation. 

Die Nachricht, daß in dieſem Jahre die Kammern früher einbe- 
rufen werden ſollen, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. In den Büreaus wer⸗ 
den wenigſtens, wie ich verſichern darf, noch keinerlei Einrichtungen ge⸗ 
troffen, die auf einen früheren Zuſammentritt der Kammern ſchließen 
laſſen. Auch iſt mir an dieſer Stelle verſichert worden, daß bisher noch 
von keiner Seite eine zeitigere Eröffnung angeregt ſei. Treten alſo nicht 
außerordentliche Zeitumſtände ein, in denen es wünſchenswerth erſcheint, 
die Kammern hier verſammelt zu ſehen, ſo werden die Sitzungen nicht 
eher als wieder Ausgangs November beginnen. 

Stettin, den 11. September. Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend 
Mittag um beinahe 10 Zoll gefallen und beträgt die Höhe deſſelben heute 
nur noch 5 Fuß 7 Zoll. Der Wind war einem raſcheren Abfluß noch 
eben nicht beſonders günſtig und ſtand meiſt Weſt-Nord⸗Weſt. (St. Z.) 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

St. Petersburg, den 2. September. Auf die in ausländiſchen 
Blättern vielfach beregte Abſicht einer Landung in der Krimm, erfolgte 
bei paſſender Gelegenheit durch den Mund der griechiſch⸗orthodoxen Kirche 
eine Antwort, deren Mittheilung ich mir nicht verſagen kann, weil ſie in 
die Zeit⸗Ereigniſſe eingreift und tiefen Eindruck gemacht hat. Es iſt die 
Rede, welche der Tauriſche und Cherſonſche Erzbiſchof in Sebaſtopol bei 
Gelegenheit der Gründung der St. Wladimirkirche gehalten hat. Es heißt 
in derſelben: 

„Unter den gegenwärtigen Umſtänden gewinnt die Gründung dieſes 
Tempels eine größere und wichtigere Bedeutung. Wem iſt es wohl unbe⸗ 
kannt, daß unſerer Feinde herzlichſter Wunſch darin beſteht, auf irgend 
eine Weiſe dieſes Land vom Länderfompler Rußlands loszureißen. Es 
wäre das, wie ſie ſelbſt geſtehn, das höchſte Ziel ihrer Beſtrebungen. 
Wir antworten ihnen auf dieſe unvernünftige Frechheit mit Grundſtein⸗ 
legung zum Tempel des heiligen Wladimir. Wir ſagen damit unſern 
Feinden kräftig und begreiflich: ihr feid von unverzeilich grobem Irrthum 
befangen, wenn ihr glaubt, Taurien ſei ein unlängſt durch das Schwert 
erworbener Landestheil Rußlands; es iſt vielmehr unſer altes, ange⸗ 
ſtammtes Gut, der Nachlaß des heiligen Wladimir! ... Hier iſt die Wiege 


6 Das 
Abonnement 
betragt viertelfabrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für gan: 
Preußen 1 Athlr. 24 far. 6 pf. 


Inferate 
(1 fge. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an bie Expedl⸗ 
tion zu richten. 


+ 


1854. 


unſerer Taufe, hier iſt der Urſprung unſerer heiligen Geſchichte und Tra⸗ 
dition; dieſes Land jetzt aufgeben, würde für Rußland daſſelbe heißen, 
als der Wiege der Taufe und dem Andenken des heiligen Wladimir treu⸗ 
los zu werden... Iſt das möglich? Eher bleibt auf den hieſigen Gebir⸗ 
gen kein Stein auf dem andern, ehe der Mond das Kreuz hier erſetzt! 
Das, ſage ich, iſt der Sinn und die Bedeutung unſerer gegenwärtigen 
Feierlichkeit in Bezug auf unſere Feinde! Gerade geſtern erſchienen fie 
in großer Zahl im Angeſicht dieſer Stadt (Sebaſtopol), als wollten ſie 
der Gründung des Tempels beiwohnen und die Lehre vernehmen, die ſie 
enthält. Aber geblendet durch die Größe Rußlands, werden fie dieſe Lehre 
nicht verſtehen u. ſ. w.“ nee 

5 30 8 hie hierzu zu bemerken, das St. Wladimir das Chri- 
ſtenthum und die Taufe auf der Tauriſchen Halbinſel empfangen hat, 
woraus deducirt wird, daß Taurien angeſtammtes Gut der Ruſſen ſei. 
In ähnlicher Weiſe wird auch Konſtantinopel wegen der Vermählung der 
Prinzeſſin eines Griechiſchen Kaiſers mit einem Ruſſiſchen Großfürſten 
als Rußlands Eigenthum von den dynaſtiſchen Ruſſiſchen Geſchichtsſchrei⸗ 
bern betrachtet. (Nat.⸗Ztg.) 

Aus Galacz hat die P. C. Nachrichten vom 28. Auguſt, nach 
denen die Poſtverbindung zwiſchen dieſer Stadt und Bukareſt ſeit meh⸗ 
reren Tagen unterbrochen war, wogegen die Verbindung mit Jaſſy ums 
geſtört fortbeſtand. Die Abführung der Vorräthe von Armeebedürfniſſen, 
die in ungeheuren Maſſen zu Galacz aufgeſtapelt waren, nach Beffara- 
bien wurde fortfährend mit großem Kraftaufwande betrieben. Die Kran⸗ 
ken und die Spitäler waren bereits abgegangen, und man erwartete, daß 
Galacz und Braila in 4 bis 6 Tagen gänzlich geräumt ſein würden. 
In und um Galacz ſtand die Reſerve des Lüdersſchen Armeekorps, von 
dem ſich etwa noch 35,000 Mann mit 32 Geſchützen auf Moldauiſch⸗ 
Walachiſchem Boden befinden mochten, und deſſen Gros in und um Braila 
ſtand. General Lüders nebſt ſeinem Stabe befand ſich noch zu Galacz, 
wo auch noch 2 Kriegsdampfer und 2 Kanonenboote lagen. Das Zu⸗ 
rückgehen der Ruſſiſchen Truppen ſcheint abſichtlich ſo lange als möglich 
verzögert zu werden und auch dann mit der größten Langſamkeit zu er⸗ 
folgen, um dadurch jedem Verdachte zu begegnen, als ob daſſelbe in ir⸗ 
gend einer Weiſe durch die Uebergewalt des Feindes erzwungen werde. 
Die Mannſchaft war guten Muthes; die Offiziere vereinigten ſich bei⸗ 
nahe täglich zu Feſtlichkeiten und die Militär⸗Muſikkorps ſpielten an öf⸗ 
fentlichen Orten unentgeltlich zur Beluſtigung des Publikums auf. Aus 
Braila wollten ungefähr 300, aus Galacz etwa 150 dort anſäſſige Fa⸗ 
milien den Ruſſen bei ihrem Abzuge nach Beſſarabien folgen. 

Einem Privatſchreiben aus Bukareſt vom 31. v. M. zufolge, 
wurde der Einzug der Oeſterreichiſchen Truppen, deren Vorhut bei Plo⸗ 
jeſchti und Piteſchti fteht, in dieſer Stadt am 6. des I. Mts. erwartet. 
(Derſelbe iſt nach der tel. Dep. in der geſtr. Poſ. Ztg. bereits erfolgt.) 
Deſſenungeachtet war von Seiten der Behörden noch immer die Bekannt⸗ 
machung der Proklamation des Generals Heß unterdrückt, weil dieſelbe 
bei den Türken, wie bei den Walachen vielfachen Anſtoß erregte. 
am 30. Auguſt war der Redakteur der Bukareſter Deutſchen Zeitung von 
der Tüͤrkiſchen Militärbehörde bei Gefängnißſtrafe verwarnt worden, die 
ihm durch das Oeſterreichiſche General⸗Konſulat zur Veröffentlichung zu⸗ 
geſtellte Proklamation durch die Preſſe zu verbreiten. Auf der anderen 
Seite hat der durch die Zeitungen veröffentliche Erlaß des Türkiſchen 
Kommiſſärs Derwiſch Paſcha die Walachen etwas befremdet, weil in 
dieſem Aktenſtücke der Sultan nicht als Suzerain (Oberlehnsherr), ſon⸗ 
dern als Souverain bezeichnet wird, woraus man ſchließen will, daß 
Türkiſcher Seits auch die Verträge und die alten Kapitulationen der Wa⸗ 
lachei als erloſchen betrachtet werden, und daß die Walachen die Wie- 
dereinſetzung in ihre Rechte nur als einen Gnadenakt zu erwarten haben. 
— Der Entwaffnung der Walachiſchen Miliz zu Bufeo war am 26. v. M. 
auch die Entwaffnung der Walachiſchen Artillerie zu Braila gefolgt. Die 
Artilleriſten wurden, nachdem ſie es verweigert hatten, ſich den Ruſſen 
anzuſchließen, entlaſſen, und 180 Mann dieſer Mannſchaften waren be⸗ 
reits zu Bukareſt angekommen. Nur 2 Offiziere, der Oberſt Lenz, ein 
geborner Ruſſe, und ein Lieutenant hatten der Ruſſiſchen Aufforderung 
Folge geleiſtet; die Geſchütze ſollen über den Pruth geführt werden. 


Die bereits lelegraphiſch gemeldete Proklamation des Marſchalls 
St. Arnaud vom 25. Auguſt lautet: 


halten die Inſaſſen Schanghat's eine Sicherheitsplatte, 18 Zoll im Ge⸗ 
viert, mit allerlei myſtiſchen, wunderlſchen Figuren und geheimnißvollen 
Zahlen in der Mitte, und einer Menge zwei Zoll breit des Randes fül⸗ 
lender Verſe, zum Theil ebenfalls nur für die Eingeweihten verſtändlich. 
Die Beherrſcher Schanghab's erſtrebten anfänglich eine Unabhängigkeit 
vom Prophetenthum zu Nanking. Um ihr Anſehen zu mehren und Bei— 
ſtand zu erhalten, erkannten fie endlich im Mai dieſes Jahres die Ober⸗ 
herrlichkeit des Hongſiutſiuen an. Lieu, Oberhaupt der Kurzmeſſer, nennt 
ſich Feldzeugmeiſter des überaus friedlichen Reichs, und verkündet die 
neue Religion in zweien, an Bibelſtellen mit echt Chineſiſcher Exegeſe 
und anderen Wunderlichkeiten reichen Proklamationen. Bei alle dem 
haben die Kurzmeſſer dem jüngern Bruder Jeſu Chriſti noch nicht genug 
gethan. Sie erhalten keine Hülfe und bleiben ihrem Schickſal überlaffen. 
Der Fanatismus und die Anmaßung der Gebieter zu Nanking wächſt mit 
der Mehrung ihrer Macht, ihrer Hülfsquellen. Dies zeigte ſich bei dem 
Beſuch des Nordamerikaniſchen Geſandten im Mai dieſes Jahres. Der 
Empfang des Herrn Mane ſcheint noch immer freundlich geweſen zu 
fein, wie jener der Franzöſiſchen und Engliſchen Geſandtſchaft. Für uns 
hat er jetzt ſchon bedeutende Früchte getragen durch die halbamtlichen 
Darſtellungen der Zuſtände im überaus friedlichen himmliſchen Reich. 
Die Anſprüche auf eine Art Oberherrlichkeit ftehen der Eröffnung 
des Reichs und der Erweiterung des Handels nicht entgegen; ſie werden 
aber dem Beſtreben Verträge mit der neuen Dynaſtie abzuſchließen hin⸗ 
dernd in den Weg treten. Von der Rückhaltung, mit welcher die Frem⸗ 
den in Nanking aufgenommen werden, kann man nicht auf eine feindliche 
Stellung ſchließen. Die Taiping find ſolchen Geſuchen abgeneigt, weil fie 
ihre Urſachen nicht begreifen; auch müſſen ihnen die Leute verdächtig fein 
welche auf gutem Fuß mit den Kaiſerlichen, ihren Feinden, ſtehen. Wer 
ſagt ihnen ob die Herren Engländer, Amerikaner und Franzoſen nicht 
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zu Nanking und längs des Kiang hat uns in Beſitz von Thatjachen ger 
bracht, welche zeigen, daß die Reugläubigen große Gemarkungen Landes 
beherrſchen, in dem Grad, daß die bereits errungenen Theile des Landes 
eine hinlängliche Bürgſchaft ſind für das Gelingen aller ihrer Plane. 
Sicher iſt, daß ſie über das Stromgebiet des Kiang gebieten, bis zum 
Pojangſee, und vielleicht noch weiter hinauf. Nur innerer Zwieſpalt, 
wozu es aber bis jetzt den Anſchein nicht hat, könnte das Mißlingen ihres 
Ziels herbeiführen. Es iſt daher eine wichtige Frage, ob die Mächte, 
welche in einem Vertragsverhältniß zu China ſtehen, letzt ſchon ein Ver⸗ 
ſtändniß mit den Taiping eingehen, oder ob man warten ſoll bis ſie das 
ganze Reich gewonnen haben. (Schluß folgt.) 


5 i ſch t e 8. j 

Neues kün 17 5 icht Gin Shemite hat ein ſolches neulich 
in einem Abendzirkel zu Paris producirt und die Aufmereſamkeit der 
wiſſenſchaftlichen Welt auf ſich gezogen. Ein Glas, das fo eingerichtet 
war, um der Wirkung der Hitze zu widerſtehen, goß er zu zwei Dritthei⸗ 
len voll Waſſer, fügte dann eine Quantität Pulver hinzu, miſchte dann 
beides durcheinander, fügte dann einige Tropfen einer Flüſſigkeit hinzu, 
und in wenigen Sekunden entzündete ſich die Miſchung. Die Flamme 
war vollkommen weiß, 5 bis 6 Zoll hoch und erleuchtete das Zimmer 
vollſtändig ungefähr vier Stunden lang. Der Erfinder verſicherte 
die Koſten der Miſchung betrügen noch nicht einen Sou (5 Pfennige); 
doch ſei feine Erfindung noch in der Kindheit, verſpreche aber in Kurzem 
ſo vollkommen zu werden, daß ſie dem allgemeinen Gebrauch übergeben 
werden könne. (?) 129% 

„Ein Monſtre⸗Kürbis iſt dieſer Tage in Paris für 62 Franken (163 
Rthlr.) verkauft worden; ſein Umfang erreichte den eines Wagenrades, 
nämlich 10 Fuß, das Gewicht betrug 44 Ctnr. und man ſchätzte ſeinen 
Zuckergehalt auf 50 Kilogr. 


Soldaten! Inmitten ſchmerzlicher Verhältniſſe, die wir vergeſſen 
müſſen, habt ihr ein ſchones Schauspiel von Beharrlichkeit, Ruhe und 
Energie gegeben. Die Stunde des Kampfes und Sieges iſt gekommen! 
Der Feind hat uns nicht an der Donau erwartet. Seine entmuthigten 
und durch die Seuche gelichteten Heerſäulen entfernen ſich mühſelig von 
dem au Vielleicht war es die Fürſehung, welche uns den Beſuch 
jener ungeſunden Gegenden erſpart hat. Sie auch iſt es, welche uns 
nach der Krimm ruft, — einem Lande, geſund wie das unſrige, und nach 
Sebaſtopol, dem Sitze der Ruſſiſchen Macht, in deſſen Mauern wir das 
Pfand des Friedens und der Rückkehr zum heimiſchen Heerde ſuchen wer— 
den. Das Unternehmen iſt groß und unſer würdig. Ihr werdet es mit 
Hülfe e Vorrichtungen zu Waſſer und zu Lande, die man 
je geſehen hat, ausführen. Die verbündeten Flotten mit ihren 3000 Ka⸗ 
nonen und mehr als 25,000 braven Matroſen, euren Nebenbuhlern und 
Waffengefährten, werden auf der Krimm ein Engliſches Heer, deſſen hohe 
Tüchtigkeit eure Vater zu achten gelernt haben, ans Land ſetzen, ſo wie 
eine auserleſene Abtheilung der Ottomaniſchen Soldaten, die ſich vor 
euren Augen erprobt haben, und ein Franzoſiſches Heer, welches ich mit 
Recht und Stolz die Blüthe unſerer ganzen Armee nennen darf. Ich er⸗ 
blicke darin mehr, als bloße Pfänder des Erfolges; ich erblicke darin den 
Erfolg ſelbſt. Generale, Korps⸗Führer, Offiziere aller Waffengattungen! 
r werdet das Vertrauen, welches mich beſeelt, theilen und der Seele 
jedes Soldaten einfloßen. Bald werden wir zuſammen die auf den 

allen Sebaſtopols wehenden drei vereinigten Flaggen mit unſerem Na⸗ 
tionalrufe: „Es lebe der Kaſer!“ begrüßen. ' 
Inm Hauptquartier zu Varna, den 25. Auguſt 1854. 
HD and a St. Arnaud. 


We goant Frankreich. 


Paris, den 8. September. Dem „Moniteur“ meldet man aus 
Blaritz, daß die Kaſſerin am 5. per Dampfer eine Spazierfahrt nach der 
Mündung des Adout machte und Abends in vollkommenem Wohlſein zu 

elt wieder eintraf. — Die heftigen Angriffe des „Univers“ auf die 


Freimaurerei und die Freimaurer haben letztere, deren Zahl dahier 80,000 
betragt und deren Großmeiſter bekanntlich der Prinz Lucian Murat iſt, 
zur Gründung eines Journals: „Der Freimaurer“ beſtimmt, das näch⸗ 
ſtens erſcheinen und hauptſächlich das „Univers“ bekämpfen fol. — Aus 
Anlaß der nächſtjährigen großen Ausſtellung werden dahier Anfangs Ok⸗ 
tober zwei neue Journale? „Courrier de Paris“ und „Le Palais de l'In⸗ 
duſtrie“ erſcheinen; erſteres wird ſich blos mit Handel und Gewerbfleiß, 
letzteres aber auch mit Politik befaſſen. 

E Aus Boulogne wird berichtet, daß am 5. Sept. der Kaiſer 
und Prinz Albert nach eingenommenem Frühſtück einen Ausflug nach dem 
Lager machten, der bis 7 Uhr Abends dauette. Der Prinz unterhielt ſich 
viel mit dem General Schramm, der unter dem Kaiſer den Oberbefehl 
im Lager führt, und dem Oberſten Selves, der als Soliman Paſcha 
einer der Hauptführer des Aegyptiſchen Heeres unter Mehemet Ali war. 
General Schramm zeigte dem Prinzen die Stelle, wo das Zelt ſtand, 
das er vor 50 Jahren unter Napoleon J. als Unterlieutenant inne hatte. 
Am b. wohnten der Kaifer und der Prinz mit einem zahlreichen Gefolge 
den Mansvern bei, welche auf der Ebene unweit St. Omer von 18 bis 
20,000 Mann, worunter 3000 Reiter ausgeführt würden. Die zu Bou⸗ 


ne gebliebenen Perſonen, worunter der Herzog von Alba und der Mi- 
r des Auswärtigen, beſuchten inzwiſchen die Koni liche Pacht Bit: 
torla und Albert, deten Befehlshaber fie foftlich bewiethete. Am folgenden 


Nachmittag ſtattete der Kaiſer in Begleitung des Prinzen Albert der 
Yacht einen Beſuch ab. Für den 7. Nachmittags wurde der Preußiſche 
General v. Wedell zu Boulogne erwartet, am S. ſollten unweit davon, 
nach Ambleteuſe hin, große Revue, Manöver und kleiner Krieg Statt 
finden. Täglich trafen Tauſende von Fremden zu Boulogne ein; unter 
ihnen der Baieriſche General⸗Major Hartmann, den fein Monarch abge⸗ 
ſchickt hat, um den Kaiſer zu beglückwünſchen und den Manövern beizu⸗ 
wohnen. Mit dem zu Boulogne anweſenden Engliſchen Kriegs-Miniſter 
hat der Kaiſer ſchon mehrere lange Konferenzen gehabt. Man verſichert, 
daß der Prinz Albert dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben der Königin 
Viktoria mitgebracht habe, deſſen Inhalt ihn ſehr erfreut haben ſoll. 
Briefe aus Boulogne erzählen, daß zwiſchen dem Kaiſer und dem Prin- 
zen große Herzlichkeit und Zuvorkommenheit herrſcht. Jener nöthigt dieſen 
ſtets, zu ſeiner Rechten Platz zu nehmen, und dieſer wehrt ſich jedesmal 
vergeblich gegen die ihm, da er nicht Souverain ift, eigentlich nicht zu⸗ 
ſtehende Ehre. Sie ſprechen meiſt Franzöſiſch mit einander, zum öfteren 
aber auch Engliſch, das dem Kaiſer ganz ae iſt. Unter den Zu⸗ 
chauern hört man häufig auf der einen Seite Vive le Prince! Vive 
Angleterre! auf der anderen Hurrahs und Hochs in Engliſcher Sprache 
auf den Kaiſer. im 
— die Haltung Schwedens war allein Schuld daran, daß die 
Franzoöſiſche Oſtſee Armee nicht im Norden den Winter hindurch ge⸗ 
blieben iſt. Es ſcheint, daß dieſe Macht ſich nur dann dem Weſten offen 
anſchließen wollte, wenn dieſer ihr den Beſitz Finnlands und der Alands⸗ 
Inſeln ſicher ſtellen wollte. Frankreich und England wollten ſich jedoch 
nur dazu verpflichten, Schweden den Beſitz der Alands⸗Inſeln zuzuſichern, 
I die Verfügung über Finnland im jetzigen Augenblicke in Deutſchland 
Mühen hätte erregen können. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich 
daher, und es wurde beſchloſſen, das Expeditions-Korps nach Frank⸗ 
reich zurückkommen zu laſſen. Falls Schweden feine Zuſtimmung zu den 
Amerbletungen des Weſtens gegeben hätte, würde man ſoſort noch 25 bis 
30,000 Mann nach der Oſtſee abgeſandt haben, wozu man bereits alle 
Anſtalten getroffen hatte. Man wollte jedoch die Oſtſee⸗-Armee Anfangs 
nicht ſchon To früh nach Frankreich zurückkommen laſſen; aber man beeilte 
die Rückkehr der Truppen, weil die Cholera auf den Alands⸗Inſeln aus⸗ 
Nerd ene und fürchterlich wüthet. 
die Redakteure der Journal⸗Feuilletons wurden heute zum 
Staatg⸗Miniſter berufen. Derſelbe bot ihnen an, die Frage wegen des 
freien Eintritts für die große Oper in der Weiſe zu regeln, daß jedes 
Journal für beſtändig zwei Freibillets und bei erſten Vorſtellungen zwei 
Sperrſitze haben ſolle. Die Redakteure erklärten dem Minifter, daß fie 
für ſich allein auf nichts eingehen konnten, ihren Haupt⸗Redakteuren aber 
ſeine Vorſchläge mittheilen würden. — Herr Ancelot, früher Sekretair 
des Marſchalls Marmont und durch fein Trauerſpiel „Ludwig IX.“ zur 
ſchaft der Franzöſiſchen Akademie gelangt iſt geſtern dahter ge⸗ 
— hat mehrere beifällig aufgenommene Vaudevilles geſchrieben; 
fein bekannteſtes Stück iſt der „Gamin de Paris“. — Bezüglich der 
Flucht des Grafen San Luis und des Finanz⸗Miniſters Calderon aus 
Spanien erfährt man, daß der erſtere dieſelbe in der Livre eineg Fran⸗ 
zoſen bewerkſtelligte, der ihn nicht kannte und der ihn auf feine Bitten für 
feinen Kammerdiener ausgab, während Calderon für den Vater einer 
von Liſſabon ausgewieſenen Franzöſiſchen Schauspielerin paſſirte. Auf 
di ife gelangten die zwei‘ Ex⸗Miniſter im nämlichen Wagen, jedoch 
RR — wider Willen oft anhalten zu müſſen, da die Cho⸗ 
lerine fie befallen hatte, glücklich an die Franzöſiſche Grenze. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Armee von Boulogne iſt ziemlich befriedigend. Un⸗ 
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Transportſchiffe und 36 Kriegsſchiffe. 


2 


ter den noch wenig zahlreichen Truppen des Südlagers ſind ſchon Cho⸗ 
lerafälle vorgekommen; fie zählt etwa 200 Kranke. — Der halbofftzielle 
„Flotten⸗Moniteur“ giebt die Zahl der Schiffe, welche von Varna mit 


60,000 Mann Truppen (die heute angelangten Depeſchen ſprechen ſogar 


von 80,000 Mann) abgehen ſollten auf 436 an: 100 Dampfer, 300 
geſtrigen Manövern 1 Boulogne 


Paris, den 9. Sept. Bei den Bou 
„Franzoſen“ gegen die „Ruſſen“ 


kommandirte der Kaifer in Perſon die ö 
unter General Schramm, die von dem Lager, dem ſie ſich zu ſehr genä⸗ 
hert hatten, zurückgetrieben werden ſollten. Um 1 Uhr waren die „Ruf- 
ſen total geſchlagen, und die ganze Armee lagerte zum Frühſtück. Der 
Kaiſer und der Prinz Albert thaten unter einem Zelte wie die Anderen, 
gingen aber hernach allein in einiger Entfernung auf freiem Felde auf und 
ab, wobei ſie ſich einer durch die Lebhaftigkeit der Geſten und Minen all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit erregenden Unterhaltung überließen. Nach den 
beiden hochſten Gäſten bewirthete das Frühſtückszelt auch die Engliſchen 
Life Guards und die Kaiſerlichen Hundert Garden, wobei es zuletzt zum 
völligen Fraterniſiren kam indem ſich beide Theile die Hände schüttelten 
und jene mit lauter Oui Monsieur! dieſe mit lauter Ves! oh Ves! ih⸗ 
ren durch den Champagner etwas aufgeregten Gefühlen Luft machten. 
Der Kaiſer und der Prinz Albert wurden auf ihrem Rückweg nach Bou⸗ 
logne mit Vipats begrüßt. Gegen 11. Uhr in der Nacht nahmen fie 
mit warmem Händedruck Abſchied von einander, und die „Victoria and 
Albert“ trat, von 21 Schüſſen ſalutirt, die Rückfahrt nach England an. 

— Man iſt hier wegen des Erfolgs der Expedition gegen Sebaſto⸗ 
pol ganz unbeſorgt; das Mißlingen allein würde eine Ueberraſchung ſein. 
Man iſt überzeugt, daß die Generale und Admirale, ſo wie die Regie⸗ 
rungen ſelbſt ſich auf ein ſo entſcheidendes Wageſtück nicht eingelaſſen 
haben würden, wenn ſie nicht ſo zu ſagen die mathematiſche Gewißheit 
des Gelingens hätten. Man findet wohl 70, bis 80,000 Mann für ei⸗ 
nen von 30, bis 40,000, Mann vertheidigten feſten Platz, dem zudem 
gewiß in aller Eile Entſatzkräfte zugeſchickt werden, etwas wenig und au⸗ 
ßer allem Verhältniß zu dem gegen Bomarſund entwickelten Streitkräf⸗ 
ten. Aber man weiß einerſeits, daß dieſe 70⸗ bis 80,000 Mann lauter 
Kerntruppen ſind und daß beim Sturm auch die Schiffsmannſchaften mit- 
helfen werden, und rechnet dann andererſeits auch auf äußerſte Schnel⸗ 
ligkeit der Operationen, die den Entſatzkräften nicht erſt Zeit laſſen wird, 
im Rücken der Alltirten auf dem Kamplatze zu erſcheinen. 

— Nach einem Schreiben aus Madrid, das von einem ſehr ge⸗ 
mäßigten, zur Partei Eſpartero's und O'Donnell's gehörenden Manne 
herrührt, iſt die Lage eine ſehr geſpannte, da unter den Parteien eine 
tiefe Spaltung herrſcht. Die Arbeiterklaſſen ſind fortwährend aufgeregt, 
weil ſie durch Umtriebler bearbeitet werden. Der Marquis d'Albaida 
erklärt laut, daß er für die Halbinſel eine Föderativ-Republik will. Ein 
Schreiben in dieſem Sinne, welches er an den „Clamor Publico gerich⸗ 
tet hat, kann als Programm der republikaniſchen Partei gelten. An 
Soulé's Rückkehr wird zu Madrid nicht geglaubt. Die Eskorte Chriſti⸗ 
nens ſoll Willens geweſen ſein, dieſelbe umzubringen, fo daß General 
Garrigo große Mühe hatte, ſie zu ſchützen und ſeinen Befehlen Gehorſam 
zu verſchaffen. Er ſoll krank zurückgekehrt ſein. Zu Badajoz, Palencia, 
Barcelona und anderen Orten veranlaßte die Nachricht von Chriſtinens 
Abreiſe Ruheſtörungen, bei deren Unterdrückung es Todte und Verwun⸗ 
dete gab. 


London, den 8. Sep. Die Times bringt heute einen Leitartikel 
über die Oeſterreichiſche Politik in der Orientaliſchen Frage. Früher 
war die Times bekanntlich ein ſehr warmer Sachwalter Oeſterreichs; 
jetzt ſteht die Sache ganz anders, und daran iſt nicht bloß der Wankel⸗ 
mut der Times ſchuld. „Dem Vernehmen nach“ — ſagt das ei-devant 
Oeſterreichiſche Blatt — „ward in einem zu Wien am 6. Sept. abge⸗ 
haltenen Kabinetsrathe, bei welchem der Kaiſer in Perſon den Vorſitz 
führte, von den Miniſtern des Kalſerſtaates der Entſcheid gefällt, daß 
die Verwerfung der von Oeſterreich und den Weſtmächten geforderten 
Bürgſchaften keinen Casus belli gegen Rußland bilde, daß aber Oeſter⸗ 
reich dabei beharren werde, dieſe Bedingungen zu unterſtützen, und daß 
es ſeine neutrale Haltung in Erwartung des Erfolges des Angriffs auf 
Sebaſtopol beibehalten werde. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
überraſcht uns dieſer Entſchluß des Wiener Kabinets nicht; denn der 
Wiener Hof hat bereits mehrere der Zwecke erreicht, um welcher willen 
er ſich zum Kriege gerüſtet hatte, und es iſt ihm, ohne das Schwert zu 
ziehen, wiewohl in Verbindung mit den kriegfuͤhrenden Mächten, gelun 
gen, Rußland zum Aufgeben feines Angriffes auf die Europäiſche Türkei 
und zur Räumung des materiellen Pfandes zu zwingen, welches es an 
der Donau in Beſchlag genommen hatte. Da Rußland ſich nicht veran⸗ 
laßt gefühlt hat, ſich durch irgend welche offene Maßregeln für das Be⸗ 
nehmen Oeſterreichs, inſofern dieſe Macht ſich mit dem Sultan verbün« 
dete und das Ruſſiſche Heer zu einem ſchmachvollen Rückzuge vor den 
Truppen Omer Paſcha's und des Generals Heß nöthigte, zu rächen, ſo 
ſcheint das Wiener Kabinet der Anſicht geweſen zu ſein, daß augenblick ⸗ 
lich kein hinreichender Grund vorliege, ſeiner Haltung einen feindliche» 
ren und offenfiveren Charakter zu geben, d. h. in das Ruſſiſche Gebiet 
einzufallen, welches nothwendig der erſte Schritt geweſen fein würde, 
wenn es zum Kriege zwiſchen den beiden Reichen gekommen wäre. Wir 
haben zu wiederholten Malen unſere Ueberzeugung ausgeſprochen, daß, 
wenn Oeſterreich und Preußen im Anfange dieſes Jahres den Entſchluß 
an den Tag gelegt hätten, die Grundſätze, zu welchen ſich zu bekennen 
ſie keinen Anſtand nahmen, auch durchzuſetzen, der Krieg in dem gegen⸗ 
wärtigen Feldzuge zu Ende geweſen fein würde.“ ö 

— Der diesjährige, fo überaus reiche Ernte⸗Segen hat bereits 
die Wirkung gehabt, die Weizenpreiſe, welche noch unlängſt zwiſchen 80 
— 90 Sh. das Quarter ſchwankten, auf 50—60 Sh. herabzudrücken. 
Die, Times“ hält es für nicht zu hoch gegriffen, wenn man den Zuwachs 
an Reichthum, welcher der Engliſchen Nation für das nächſte Jahr in 
Folge der guten Ernte erwächſt, auf mindeſtens 30,000,000 L. veran- 
ſchlagt. Heute vor einer Woche wagte ſie nur von 25,000,000 L. zu 
prechen. 

f — Zu Nottingham haben in den letzten Tagen Ruheſtörungen ſtatt⸗ 
gefunden, welche gegen die Bäckerläden gerichtet waren und deren Haupt⸗ 
Ingredienzien in zerbrochenen Scheiben und blutigen Köpfen beſtanden. 

— Ein Prozeß, der feit einigen Tagen in Bopſtreet verhandelt 
wird, zieht ein ganzes Auditorium von Theaterberühmtheiten herbei und 
intereſſirt jeden Fremden, der nach London zu kommen denkt. Signora 
Caradori und Signor Paveſt waren am Drury-Lane-Theater engagirt. 
Es ift nicht klar, aber auch unerheblich, ob fie vor dem Ablauf ihres 
Engagements abgehen wollten, oder ſich nur geweigert haben, über die 
Zeit hinaus nach dem Wunſche des Unternehmers noch einige Male auf- 


zutreten; oder ob die Beſorgniß des Letzteren, fie zu verlieren, ganz ohne 


Grund geweſen iſt. Genug, er ſchob den Theatertiſchler vor, der ähn- 
liche Geſchäfte regelmäßig beſorgt zu haben ſcheint, und ließ ihn einen 
ſchleunigen Arreſt gegen die Perſonen der beiden Italiener ausbringen. 
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Großbritannien und Artland. une. | 


Thronerbe rauchte zur großen 


Das Verfahren in ſolchen Fällen iſt von einer rührenden it. 
Der Tiſchler geht zu einem Richter in Gh rend e Einfachheit 
nora Caradori ihm für Tiſchlerarbeit ſo 
N amit un 


el ihm nie einen Auftrag gegeben hat und nicht einen Penny ſchul⸗ 
dig war gehort nicht nothwendig zum Verfahren dich ihn eden — 92 
ſem beſonderen Falle einen beſonderen Reiz. Ohne Kaution zu fordern, 


— 
rg 


uldnerin zu hören, erläßt der Richter eine Art 
f 5 Kraft deſſen die unglückliche Dame überfallen und 
in ein »sponging houses geſteckt wird, ein Fegefeuer vor dem eigentli⸗ 
chen Schuldarreſt, ſo genannt von sponge, der Schwamm, weil die Ein⸗ 
ſaſſen darin wie Schwämme ausgepreßt werden. ahrend ſie unter der 
Preſſe war, wurde ihr zu verſtehen gegeben, daß Willfährigkeit gegen 
die Wünſche der Theaterdirektton ſofort alle Schwierigkeiten befeitigen 
würde. Die Dame ließ ſich aber nicht einſchüchtern; und das Reſultat 
iſt ein Meineidsprozeß gegen den kunſtreichen Tiſchler. „Daily News“ 
iſt das einzige Blatt, das ſich durch das inländiſche Intereſſe nicht ab- 
halten läßt, dieſe Geſetzgebung barbariſch zu Finden, « f 

London, den 9. September. Prinz Albert iſt heute fruͤh um 
9 Uhr in Osborne wieder eingetroffen. 

— Der König von Portugal und der Herzog von Oporto haben 
ſich geſtern Nachmittags nach Liſſabon eingeſchifft. 

— Bis jetzt ſind von den neu erbauten ſogenannten Depeſchen⸗ 
Dampfern ſechs vom Stapel gelaſſen worden. 4 

— Die Königin beſuchte geſtern in Begleitung der Herzogin von 
Kent, des Prinzen von Wales, eines Theiles der übrigen Königlichen 
Kinder, der Herzogin von Wellington, des Earl von Aberdeen dc. die 
im Hafen von Southampton liegende, prachtvoll ausgeſtattete Egyptiſche 
Dampf⸗Fregatte Faid Geehad. Nachdem Ihre Majeſtät die verſchledenen 
Räume des Schiffes beſichtigt hatte, wurden ihr Käſe und andere Orien⸗ 
taliſche Erfriſchungen angeboten, während man den männlichen Beſuchern, 
unter anderen dem Prinzen von Wales, Pfeifen darreichte. Der kleine 
Ergötzung feiner erlauchten Verwandten 
ſeinen Tſchibuk, ſchien aber die Güte des vortrefflichen Tabaks nicht re 
zu würdigen, indem er nach ein paar Zügen offenbar genug daran hatte. 
Die Egyptiſchen Offiziere ſchienen von der huldreichen Leutſeligkeit der 
Königin ſehr entzückt zu ſein. 

— Am vorigen Mittwoch kam es in Devizes zu einer heftigen 
Schlägerei zwiſchen ein paar Artilleriften und einer Anzahl Bewohner der 
Stadt. Ein Schneider ward bei jener Gelegenheit durch einen Karabiner⸗ 
ſchuß gefährlich verwundet. 

Bee Rußland und Polen. i 

Von dem neulich gemeldeten Feuer in Crottingen I mit Aus. 
nahme des Kloſters und des evangeliſchen Bethau es (ar lüche Gebäude 
der Stadt eingeäfchert worden. Ein großer Thei der ärmeren Einwoh. 
ner ſoll noch unter freiem Himmel lagern. An Speditionswaren find 
nur einige 60 Ballen Hanf und Flachs verbrannt; der Geſammtverluſt 
der Einwohner ſoll aber doch über 200,000 Rubel betragen. (Pr. C.) 


Spanien. 

Einem Schreiben aus Madrid vom 2. September in der Pariſer 
„Preſſe“ entnehmen wir nachſtehend den weſentlichen Inhalt: „Der von 
der Regierung herbe 1 — General Serrano iſt angelangt. Wie ver- 
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N 1 2 Innern durch den — 
Miniſter Lujan erſetzt werden und leßterer den Gioik- Seuee enen 


Barcelona, Madoz, zum Nachfolger erhalten. Die Ruhe iſt hier vollig 
hergeſtellt, und man denkt bereits an Feſtlichkeiten aller Art, Die In⸗ 


fanterie der Nationalgarde, deren Uniformirung jetzt eifrigſt betrieben 
wird, veranſtaltet ein großes Feſtmahl in Franconi's Zirkus, und die 
Artillerie hält ebenfalls ein Banket im Garten des Retiro; das Couvert 
für letzteres koſtet 90 Realen. Am 1. September, dem Jahrestage det 
Erhebung von 1837, empfing Eſpartero die Offtziere der Nationalgarde 
und der Truppen. Er ſowohl als O Donnell hielten Reden, deren Geiſt 
jedoch ein verſchiedener war. Eſpartero ſprach bloß von der öffentlichen 
Geſinnung und von der Bürgermiliz; O Donnell aber deutete auf die 
Armee hin, die bereit ſei, um jeden Preis die Ordnung zu ſichern. Er 
wünſchte der Nationalgarde Glück zu ihrem Erfolge, bemerkte jedoch da⸗ 
bei, ſie könne fortan ruhig fein, ‚denn er habe 10,000 Mann um Ma- 
drid, die bereit ſeien, auf ſeinen Befehl wie Ein Mann zu marſchiren. 
Die Königin fährt jetzt öfters aus; ſie zeigt ſich auf dem Prado und dem 
Retiro; geſtern war fie von einer Schwadron Karabiniers begleitet.“ 

Die „Madrider Zeitung“ vom 2. September veröffentlicht ein 
Rundſchreiben des Miniſters des Innern an die Provinz ⸗ Gouverneure. 
Es heißt darin, die Regierung kenne ſehr wohl das Vorhandenſein von 
Entwürfen, welche Durſt nach Rache den ſteten Sende der Frei . 
gegeben habe. Man möchte gern die Eintracht der Liberalen zerſtören, 
weil die Juli⸗Revolution ihr Werk ſei. Die Pflicht der Regierung aber 
ſei es, dieſe Eintracht zu bewahren, die Heiligkeit der Geſetze herzuſtellen 
und den Ausſprüchen der Juſtiz Geltung zu verſchaffen. Im Uebrigen 
ſtehe es nur den Cortes zu, das Werk des Juli zu befeftigen. Der Kon- 
greß, als der wahre Ausdruck der öffentlichen Meinung, werde die Nas 
tion mit einer Verfaſſung beſchenken, aus welcher eine ruhige, ſegen⸗ 
bringende und dauerhafte Freiheit erwachſen könne. Dies ſei das glor- 
reiche Werk, zu dem jeder patriotiſch mitwirken müſſe. Das amtliche 
Blatt bringt auch eine Königliche Kimeta welche dem Minifter des 
Innern einen außerordentlichen Kredit von 980,000 Realen, der auf das 
diesjährige Budget zu übernehmen ift, zur Deckung der Koſten eröffnet, 
welche der Madrider Stadtbehörde aus den ginge e en ltniſſen 
erwachſen ſind. — Nach der „Eſpana“ ſind die Wahle f von Dulce, 
Eſpartero, San Miguel, Ros de Olano, Concha, Serrano, Nogue⸗ 
ras, Meſſina, Salazar, Armero, Zavala und Echague für die Cortes 
ſchon völlig geſichert. Daſſelbe Blatt meldet, daß zu Barcelona, Gadir 
und Sevilla die Cholera bedeutend nachlaſſe. 

Die „Madrider Zeitung“ vom Z. September bringt eine von San 
Miguel als Präſidenten, dem Marquis de Fuentes del Duero als Vice⸗ 
Präſidenten ꝛc. unterzeichnete und vom 2. datirte Proklamation, worin 
die bisher der Regierung berathend zur Seite geſtandene Provinzial - 
Junta den Madridern ihre Auflöſung anzeigt und worin es heißt: „Jetzt, 
da die Nationalgarde, Schutzwehr unſerer traditionellen Freiheiten, unter 
den Auſpicien der Junta organiſirt, da die alte Deputation und die freien 
Gemeindekörper wiederhergeſtellt, da eine nationale Regierung konſtitulrt 
iſt und da die konſtituirenden Cortes, welche die Erkungenſchaften unſe⸗ 
rer politiſchen Revolution befeſtigen werden, ee e ſtehen, ſich 
zu verſammeln, hält die Junta ihre Wa f 10 2 et. Im Siege ver⸗ 
einigt, wie fie es in der Gefahr war, hat 4 0 dees aun beſchloſſen, 
und ihre Mitglieder werden in den 17 05 AR olbes zurückkehren, aus 
dem fie hervorgegangen waren, Sie er 16 gleichwohl nicht trennen 
wollen, ohne der aus der Revolution ratiten enen Regierung diejenigen 
zu empfehlen, die in der Hauptſtadt der Monarchie fie durch ihren He⸗ 
roismus befeſtigt und mit ihrem Blute beſiegelt haben.“ — Narvaez war 
am 30. W noch zu Loja, hatte aber nach dem „Elamor Publico“ 
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ſeine Paſſe empfangen, um die Ba i konnen. 
Die Regierung hat die ede Bäder von Vichy beſuchen zu 


klart und von Valladolid vier 


Bank endoſſirt die 2 
will. Darin ech DE SEM 


ger einer Föderativ ep gen die Karliſten und gegen die 


hauptet wird, für die Verwundeten de; Königin. Chriſtine gg or um 8 Uhr fand auf dem Grerzierplage am Schubiner Wege eine Parade 


rſuch vom 28. Auguft ſoll in einer geheimen Be zwar zunächſt von den Infanterie⸗Regimentern, ſodann von 
durch Fronte vor Sr. Excellenz nebſt der zahlreichen Suite vorüber. Außerdem 
wurden noch verſchiedene Exercitien ausgeführt. Gegen 11 Uhr Vormit⸗ 


bean en Buianbenn der Revolution 10,000 Fr. 


Sitzung des Union⸗Clubs, wenige S ] 
die Nationalgarde, beſchloſſen Ras = — Sprengun 


jammelten ſich zum erſten Male die ider Wahleomits s. — General 
Amerika. er ute 

New⸗Nork, den 2 zorend der Kongreß zur allgemei⸗ 

nen Zufriedenheit bes ats Ca 1 belt werben große Volksverſamm⸗ 
lungen gehalten, in welchen ſei N akte aufs lebhafteſte angegriffen 
werden. Die Regieru n feine Hon hat kein beſſeres Geſchick und hört 
perdammen. Eine der wichtigſten dieſer 


zenden Curorte S ten- a 
ſchlüſſe beiehen A f gehn geſetzlichen Widerruf der unter jo vielen 
) ten Nebraska-⸗Bill, auf Ausſchließung der 


wanderung freier der Sklaverei abholder, wehrhafter Männer zunächſt 
anfas, dann in allen von der Sklavenmacht bedrohten Territorien 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 11. September. Die fünfte diesjährige Schwurge⸗ 
richts⸗Periode wurde heut unter dem Vorſitze des Appellalionsgerichts⸗ 
Rath Kutzner eröffnet; als Beifiger fungiren der Kreisgerichtsrath Pi⸗ 
laski und die Kreisrichter Welſt, Körbin und Bauermeiſter von hier. — 
Nachdem einige Dispenſationsgeſuche von Geſchwornen erledigt waren, 
begann die Verhandlung der Anklage gegen den Bedienten Johann 
Gottfried Gutſche und den Müllergeſellen Friedrich Auguſt 
Schulze wegen Urkundenfälſchung. Wegen Ausbleibens einer Zeugin 
wurde jedoch auf Antrag des Juſtizraths Tſchuſchke als Vertheidiger des 
Schulze die Vertagung der Sache vom Gerichtshofe beſchloſſen. — Eine 
zweite Anklage gegen den Müllergeſellen Stanislaus Rybarski, 
welcher eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls nach vorausge⸗ 
gangener, einmaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls beſchuldigt war, 
endigte mit feiner Verurtheilung zu zwei und einem halben Jahr Zucht⸗ 
haus und dreijähriger Polizei- Aufſicht. 

Poſen, den 12. September. Das hieſige Regierungs- Amtsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung: 

„Nach Einſicht des Erkenntniſſes des Königlichen Landgerichts zu 
Köln vom 8. Auguſt d. J., wodurch die Beſchlagnahme der Nr. 24. 
(167.) der zu Wien erſcheinenden Zeitung „Lloyd“ vom W. Juli 
d. J. beſtätigt, und deren Vernichtung nach Maßgabe der Vorſchriften 
des F. 50. des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 angeordnet 
worden ift, und auf den Grund des |. 52. des vorangeführten Geſetzes 
wird die fernere Verbreitung der genannten Zeitung bei Vermeidung 
der in g. 53. daſelbſt angedrohten Strafen hiermit verboten. Berlin, den 
4. September 1854. Der Miniſter des Innern. v. Weſtphalen.“ 
> Poſen, den 12. September. Der heutige Waſſerſtand der 

arch 8 eh ae SR S rel abgeliefert ein Knaben⸗ 
hemde gez. IA: 2. und ein Küchenhandtuch gez. J. G. 28. 

© Oftrowo, den 10. Sept. Geſtern verließ der Regierungs- 
und Schulrath Dr. Brettner unſere Stadt, nachdem er vier Tage Be⸗ 
hufs Abhaltung der Abiturienten⸗Prüfung hier geweilt hatte. Es hatten 
25 Abiturienten zu der Prüfung ſich gemeldet, darunter ein Extraneus. 
Dreizehn beſtanden; die übrigen zwölf aber fielen zum Theil durch, zum 
Theil traten ſie freiwillig zurück. 


Im vorigen Jahre hieß es, daß die Deutſchen Parallelklaſſen ein⸗ 
gehen ſollten ‚ weil fie nicht ſo frequentirt wurden, daß der Mehrbedarf 
durch das Schulgeld gedeckt werden konnte. Nun iſt aber von dieſem 
Anordnen nicht nur Abſtand genommen worden, ſondern es ſind 4 neue 
Lehrſtellen für dieſe Klaſſen creirt, und beſteht das Gymnaſium jetzt aus 
zehn Klaſſen. Da in den vier Parallelklaſſen, von Serta bis incl. Ter- 
fia, die Unterrichtsſprache ausſchließlich die Deutſche iſt, ſo iſt dies für 
die Schüler Deutſcher Abkunft um ſo vortheilhafter, als fie dabei gleich⸗ 


zeitig fo viel Polniſch lernen, daß fie in Secunda und Prima bequem 
wenn Autoren in lüchtig 0 ö . 
| Schulz, 37 Jahr alt, Arbeiterin, aus Liſewo im Koniner Kreiſe, flüchtig 
ſeit 1849; 6) Marianna Degoͤrka, 38 Jahr alt, die Ehefrau eines Wirth⸗ 


* —— in — Sprache folgen können, 

: een und überſetzt werden. Es find gegenwärtig 16 
22 dene Da circa 300 Schülern, und die Siftungen find 
um = mie ‚gen er als keine Ueberfüllung der Klaſſen vorhanden iſt. 
— Der Magiſtrat hat eine Bekanntmachung erlaſſen, damit Eltern 
Deutſcher Abkunft aus der Umgegend erfahren und wiſſen, 


Sohne auf dem hieſigen Gymnaſium auch dann aufgenommen 


Junta von Salamanka für aufgelöft er⸗ 
Compagnien Linientruppen dorthin geſchickt. 
lionen, welche die Regierung negocüren 


di en fi in. Per MI General 5 
euhbt ich mit gli in Cite nt, die ſie übernimmt. — Die * 6 Uhr hier ein. Die für dieſen Abend beſtimmte Serenade wie der Za⸗ 
pfenſtr 
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3. September ver“ 


daß ihre 
werden, aus Gluſzyn im Wloclawer Kreiſe, flüchtig ſeit 1851; 9) Robert Uzdo⸗ 


3 
. f 
wenn ſie noch gar nicht Polniſch verſtehen. Noch iſt zu bemerken, daß 


man hier noch zu zi billigen Preiſen Knaben in 
gene Ya N 1 1 8 
be 


des Armee Corps von Grabow traf am 8. d. Mis. Abends 
wurden aufgehoben. Am folgenden Tage, den 9. d. M. früh 


Kavallerie. Die Infanterie marſchirte in Zügen und in Kompangnie⸗ 


tags war die Parade zu Ende. Der am S. d. M. aufgehobene Zapfen⸗ 
ſtreich fand geſtern Abend ſtatt. 

Geſtern nahm Se. Ercellenz auch die Wachtparade auf dem neuen 
Markte ab, die ſeit einigen Monaten wieder wie ehedem stattfindet. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr marſchirten die Vorpoſten ins Bivouak, wohin heute 
Morgen um 7 Uhr ſämmtliche Truppen gefolgt ſind. Das Wetter iſt hei⸗ 
ter, obwohl etwas kalt. Das Manöver iſt am 13. beendet. Das 14. 
Infanterie-Regiment marſchirt aus dem Bivouak am 13. über die Dörfer 
Stronno, Kotomierz, Pisezyn, Sienno, Dubrz, Borowno ꝛc. nach Thorn, 
wo es am 15. d. M. eintrifft. f In 

Das 2. Bataillon des 21. Infanterie-Regiments marſchirt am 13. 
d. M. über Schwetz nach Graudenz, und trifft daſelbſt am 16. d. ein. 

„Das Fuüſilier⸗Bataillon marſchirt am 13. über Nakel, Exin, Zernik 
und Janowiec nach Gneſen, woſelbſt es am 19. d. Mts. eintrifft. Die 


beiden erſtgenannten Bataillons haben einen Ruhetag, nämlich am 14. 


d. Mis. das Füfilier- Bataillon hat 2 Ruhetage, nämlich am 14. und 
11. d. WG. hat 2 Ruhetage, nämlich 

Das 5. Huſaren⸗Regiment marſchirt über Monkowarsk, Kontz, 
Briefen, Groß Silkow in feinen Garniſonsort Stolp, woſelbſt es am 
23. d. M. eintrifft. Das quäſt. hat während des Marſches 3 Ruhetage, 
nämlich am 14., 17. und 21. d. Mts. 

Das 4. Ulanen⸗Regiment und zwar der Stab und die 1. und 2. 
Eskadron marſchirt über Byſzewo, Mroczen, Lobſens, Wiſſek nach 
Schneidemühl und trifft daſelbſt am 19. d. M. ein. Die 2 Ruhetage 
ſind am 14. und 17. d. Mts. : 

Die 3. Escadron des qu. Regiments trifft am 15. d. Mts. in 
Nakel und die 4. Escadron am 17ten in Inowraclaw ein. Beide 
Escadrons haben nur einen Ruhetag, nämlich am 14. d. M. Unſere 
Garniſon trifft hier am Freitage, den 15. d. M. ein, der Stab ſchon 
am 13ten d. M. 

In der vorigen Woche geriethen eines Abends in einer hieſigen 
Schänke einige Soldaten vom 14. Infanterie-Regimente mit einigen Fack⸗ 
trägern in Streit. Beim Nachhauſegehen wurden 3 Soldaten von den 
Sackträgern, welche ihnen auflauerten, überfallen und auf der Kujavier⸗ 
Straße mit Mefjern ſtark verwundet. Die Meſſerſtiche wurden nach dem 
Kopfe, der Bruſt und nach den Armen geführt; die Soldaten mußten 


nach dem Lazareth geſchafft werden. Den Thätern ſoll man bereits auf 
der Spur ſein. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Kuryer Warszawski ſchreibt in feiner Nummer vom 9. d. M. 
über die Witterung in Warſchau Folgendes: 

Schon ſeit einigen Nächten hat es tüchtig bei uns gereift, und des 
Morgens iſt es ſehr empfindlich kalt. Auch der geſtrige Feiertag (Maria 
Geburt) zeichnete ſich durch Kälte aus, und doch iſt es noch Sommer 
und wir müßten noch ſehr heitere und angenehme Tage haben. Nach 
den Bewegungen der Vögel, namentlich der Zugvögel, zu urtheilen, dür 
fen wir einen frühen Herbſt erwarten, der ſich eigentlich jetzt ſchon ein⸗ 
geſtellt hat, obwohl die Blätter an den Bäumen noch ganz grün ſind 
und feſt ſizen. Die geſtrigen Spaziergänger und Spaziergängerinnen 
trugen ſchon wattirte Mäntel, Paletots und Mantillen und es hatte den 
Anſchein, als ob wir dem Winter näher als dem Herbſte wären. Um 
1 Uhr Nachmittags hatten wir zum Ueberfluß noch einen recht tüchtigen 

agel. = 
Daſſelbe Blatt enthält folgenden Aufruf der Warſchauer Regierung: 

Die Warſchauer Regierung fordert nachſtehend genannte Perſonen, 
welche ihren Wohnort heimlich verlaſſen und ſich ins Ausland begeben 
haben, hiermit auf, ſich innerhalb einer Friſt von ſechs Wochen, vom 
Datum der gegenwärtigen Aufforderung an gerechnet, beim nächſten Po⸗ 
lizeiamt zu melden und ihren gegenwärtigen Aufenthaltsort anzugeben, 
widrigenfalls ſie als Flüchtlinge betrachtet und mit ihnen den geſetzlichen 
Beſtimmungen gemäß verfahren werden wird: 1) Wolf Weſolowski, 25 
Jahr alt, Schneidergeſelle aus Ofieciny im Wloclawer Kreiſe, flüchtig 
ſeit 1849; 2) der Iſraelit Aron Pinkowski, Schneidergeſelle aus Dfie- 
einy im Wlockamer Kreiſe, flüchtig ſeit 1849; 3) Salomon Stiller, 37 
Jahr alt, Arbeitsmann, aus Golino im Koniner Kreiſe, flüchtig feit 
1849; 4) der Iſraelit Hirſch Markiewicz, 21 Jahr alt, Schneidergeſell 
aus Oſigeiny im Wloclawer Kreiſe, flüchtig ſeit 1849; 5) Karoline 


ſchafters, aus Pikuty im Wloclawer Kreiſe, flüchtig ſeit 1849; 7) Karl 
Kwiatkowski, 21 Jahr alt, Landmann, aus Lubienie im Wloclawer 
Kreiſe flüchtig ſeit 1849; 8) Simon Jarmuz, 22 Jahr alt, Knecht, 


rg, den 11. Sept. Se. Excellenz der kommandirende 


wski, 22 Jahre alt, Privatbeamter, aus Gluſzyn im Wloclawer Kretſe, 
flüchtig jeit 1851; 10) Chriſtian Kwast, 28 Jahre alt, Arbeiteman 
aus Hauland im Koniner Kreiſe, flüchtig feit 1849; 11) der Iſraelit 


Mannes Sochaczewski, 63 Jahr alt, Arbeismann, aus Lubraniec im 


Wlockawer Kreiſe, flüchtig ſeit 1854; 12) der Iſraelit Hirſch Waks, 21 
Jahre alt, Kürſchner, aus Kaliſch, flüchtig feit 1848. oha 

Der Pariſer Korreſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 205. 
folgende Mittheilung in Bezug auf den gegenwärtigen Krieg gegen Rußland: 

Die Ruſſenfreundlichen Publieiſten, die über ganz Europa verbrei⸗ 
tet ſind, geben ſich alle erdenkliche Mühe, um die öffentliche Meinung 
hinter's Licht zu führen; allein die Thatſachen ſind zu ſprechend, als daß 
ihnen dies auf die Dauer gelingen könnte. Der Friede iſt nunmehr für 
jetzt eine Unmöglichkeit geworden. Der Kaiſer hatte vor 8 Tagen mit 
den Herren Pereyre und Flahaut, den beiden Adminiſtratoren der Bor⸗ 
deauxer Eiſenbahn, eine längere Unterredung, wobei er dieſe Herren 


fragte, was Frankreich vom Kriege ſage: „Es weiß nicht techt, was es 
davon ſagen ſoll; — war die Antwort — 


da es aber ſieht, daß Preu⸗ 
en friedlich gefinnt iſt und daß Oeſterreich ſeine vermittelnde Stellung 
nicht aufgeben will, ſo befürchtet es, daß der Krieg ſich ſehr in die Länge 
ziehen möchte.“ Hierauf erwiederte der Kaiſer Folgendes: „Allerdings 
muß Frankreich ſich vorbereitet halten, es muß auf einen langen Kri 
gefaßt fein. In dieſem Jahr wird ſchwerlich etwas Entf eißendes 
geſchehen können. Sachkenner verfichern zwar, daß unſere Rüftungen 
gegen Kronſtadt und Sebaſtopol ausreichend feien, indeß ichbin der Mei⸗ 
nung, daß es der Rüſtungen des künftigen Jahres, die ſchon gegenwar · 
tig mit allem Eifer in Frankreich und England betrieben werden bedarf, 
um einen guten Frieden zu erlangen.“ Dieſe Worte des Kaiſers find, 
wie Sie ſehen, ſehr deutlich und beſtimmt. 
Perſonal⸗Chronik. f 

Perſonal⸗ Veränderungen bei den Sa eee im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Poſen im Monat Auguſt 1854. 

I. Bei dem Appellationsgerichte zu Poſen. Der Gerichts Aſſeſſor 
v. Loſſow iſt aus dem Departement des ee zu Marien⸗ 
werder hierher verſetzt; der Appellationsgerichts⸗Auskultator aſimir Szreder 
hier iſt aus dem Juſtizdienſt entlaſſen; der Appellationsgerichts⸗Auskultatot 
Theophil Sikorski zu Grätz iſt in das Departement des Appellationsge⸗ 
richts zu Bromberg verſetzt. 

II. Bei dem Kreisgerichte zu Birnbaum. 
Fleiſchmann iſt von Samter hierher verfegt. 

Il. Bei dem Kreisgerichte zu Kroto ſchin. Der Appellationsge⸗ 
richts⸗Referendarius Dr. Szafarkiewicz iſt als außerordentlicher Hülfsrich⸗ 
ter hierher abgeordnet; der Sefretair Kaniewski iſt geſtorben und der Hülfs⸗ 
Dollmetiher Degurski zu Poſen als Büreau⸗Diätar angenommen; der vor⸗ 
malige Unteroffizier Johann Kotkowski zu Oſtrowo iſt als Kanzlei⸗Diätar 
angenommen. 

IV. Bu dem ee —.— eri HR — wur W. 

uchs zu Pleſchen iſt als Hülfsgefangenwärter ang 1 5 
J 0755 Bei 5 Kreisgerichte zu Oſtro wo. Der Büreau⸗Diätar Humke 
iſt von Krotoſchin hierher verſetzt. 5 

VI. Bei dem Kreisgerichte zu Samter. Der Büreau⸗Diätar Gebauer 

iſt von Birnbaum hierher verſeßt. 
Bei dem Kreisgerichte zu S 


Der Bureau-Diätar 


chro da. Der Büreau⸗Diätar Sprotte 
tritt zur unentgeltlichen Beſchäftigung als Civil⸗Supernumerar zurück und 
der Sergeant Seiffert von der 3. 12pfdg. Batterie Königl. 5. Artillerie⸗ 
Negts. iſt als Büreau⸗Diätar angenommen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 11. September, 2 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbefiger Stoltenburg aus Neu: 

dorf; Geh. Rath v. Uſedom und Geh. Reg.⸗Rath Aulicke aus Berlin; 

die Kaufleute Stolz aus Braunſchweig, Süchtzer aus Dresden und 
Seiffge aus Berlin. 

HOTEL DE DRESDE. 

pia und Graf 


r aus N . : i f 
HOTEL = Be Kaufmann Richter aus Berlin. 


HOTEL DU NORD. Probſt v. Breanski aus Tarnowo; Königl. Bau 
meiſter Stuhlmaun aus Pinne; die Privatleute Vaſſalli sen. und 
Jun. aus Chur; Kaufmann Leichtentritt aus Berlin; die Gutsbeſitzet 
v. Moſzezyneki aus Jeziorki und Geppner aus Storchneſt. 

HOTEL DE PARIS. Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierze⸗ 
wice; Vikar Wachalski aus Obornik; die Gutsbeſitzer Iffland aus 
Lubowo, Akolinski aus Paczkowo, v. Sosnicki aus Koſzkowo und 
Einſporn aus Srodka. 1 

HOTEL DE BERLIN. Hotelbeſitzer Herrmann aus Storchneſt; 
ſtillateur Fuchs aus Frauſtadt; Cand. phil, Jacobi aus Sefer 
Kaufmann Geisler aus Schmiegel; die Gutsbeſitzer v. Breza aus 
Winiaxy und v. Zakrzewski aus Oſtek. 

GOLDENE GANS. Gutsb. Graf Grudziuski aus Drzajgowo und 
Frau Gutsb. v. Szöldrska aus Oſiek. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Dobrzycki aus Baborowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Stud. theol. v. Zaleski aus Kopanin; Gaſt⸗ 
wirth Nathan aus Krotoſchin und Kaufmann Burchard aus Piune. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Knopf aus Birnbaum, Kwi⸗ 
lecki aus Neuſtadt b. P., Landsberg aus Rawiez, Unger aus Kempen 
und Cohn aus Neuſtadt. 

BRESLAUER GASTHOF. Stahlivaarenhändler Gebrüder Freſe aus 
Deifeld; die Holzwaarenhändler Hund und Voigt aus Benneckenſtein. 

DREI STERNE. Ger,-Beamter Czarnecki aus Warſchau. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 


Todesfälle. Hr. Freigutsbeſ. Tappert in Apothekerei, Hr. Major 
a. D. v. Mikuſch in Würben, Feu 
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bene „Rath Wendland 5 9 12 Ahle. 70) der Morgen Ausgabe. — Der Preis der National ⸗ 
v. Rosen fiet zu Herzogswalde 11 er 71) Major Zeitung beträgt für Berlin, für Morgen- und Abend- 
72) Reg.⸗Rath Dr. Brettner 3 Rthlr. bir. 10 Sgr., Ausgabe zuſammen vierteljährlich! Thlr. 20 Sgr. 
Poſen, den 12. September 1854. für ganz Preußen 2 Thlr. 12} Sgr., für das 


Die Zeitungs -Grpebition von W. Decker & Gomn, übrige Deutſchland 2 Thlr 241 Sgr. Beſtel⸗ 


1 3 „ emp. lungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Aus⸗ 
Die National⸗Zeitung 


Termin auf den 15. d. Mis. Vormittag 11 Uhr vor Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird hier⸗ 
dem Stadt⸗Sekretair Zehe auf dem Rathhaufe an. durch aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem 
Die Abfuhr des Düngers dauert bis 4 Wochen am 17. Januar 1855 Vormittags 11 Ihe 
nach dem abgehaltenen Termine, das Meiftgebot muß vor dem Herrn Kreisgerichts ⸗Rath ur a unfe- 
ſofort im Termine erlegt werden, der Zufchlag erfolgt rem Inſtruktions⸗Zimmer en 4 dem 
jedoch erſt durch den Magiſtrat, bis wohin der Meift- Gerichte vorzulegen, widrigenfa s derſelbe für Eraft- 
bietende an ſein Gebot gebunden, und das Kaufgeld los erklärt werden wird. 
bei der Kämmerei⸗Kaſſe aſſervirt bleibt. Steckbrief. 
Poſen, den 5. September 1854. Dier unter der Auklage zweier einfacher Diebftähfe 
4 D Nagtſirat ſtehende, wegen Diebstahls beſtrafte Woyciech Ko. 
Oeffentliches Aufgebot. lafinski alias Galeski no korg on, Kreis 
Das Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, Koſten, wurde im Juni c. Ben ufig aus der 
Erſte Abtheilung, für Givilfachen. ſuchungshaft nach Koſte n entlaſſen, iſt aber dort ni 
Poſen, den 12. Juli 1854. eingetroffen und auch ſonſt nicht aufzufinden. 
Alle Civil- und Militair-Behörden werden ergebenſt 


aus Frankreich bereits in der Abendausgabe Platz. 
Durch Privatberichte, erſtattet vom Kriegsſchauplatze 
im Orient und an der Oſtſee, fo wie von Wien, Paris 
und London, wird Alles, was ſich auf den orientali⸗ 
ſchen Krieg bezieht, den Leſern auf die beſchleunigtſte 
Weiſe zugehen. Tägliche telegraphiſche Depeſchen über 
die wichtigſten europäifchen Ereigniſſe und den Stand 
der Börſen befinden ſich ſowohl in der Abend- als in 


landes an. 


A Der von dem Gutsbeſitzer Naſary von Pruski ehoͤrde be 
Die Exped. der National⸗Zeitung. zu Szelejewo unterm 30. Deyember 1853 ausge- erſucht, auf den 2. Kolaſinski zu vigiltren, ihn 
erſcheint auch im Quartale von Oktober bis Januar Bekanntmachung. a ftellte, 6 Monate a dato an die Ordre des Kaufmann im Betretungsfalle wiederum zu verhaften und in un⸗ 


in einer Morgen- und Abend-Ausgabe, die mit Der auf dem Platze an der kleinen Ritterſtraße hin⸗ 5 805 

den erſten abgehenden Poſt⸗ und Eiſenbahnzügen nach ter dem Sobelhenle 1 St. Martin, 3 Thaler, auf deſſen Rückſeite ſich ein aus den Worten 1 Familienname Kolaſins ki 
auswärts expedirt werden. Durch das beſchleunigtere | Strapenunzath, ſoll als Düngungsmittel an den Meift- | „Beilte Gerfon Aſch“ beſtehendes Blanco Giro] alias Ga eski, Vorname Woyciech, Geburtsort 
Eintreffen der Franzöſiſchen Poſt finden die Berichte bietenden Öffentlich verſteigert werden. Hierzu ſteht | befindet, ift angeblich verloren gegangen. Kokorzyn, Kreis Koſten, Religion katholiſch Alter 


Peilte Gerſon Aſch zahlbare Wechſel über 1000 ſer Gefängniß abzultefern. 


— 


r 2 
5119 


24 Jahr, Größe 5 Fuß 3 Zoll, Haare blond, Stirn 
hoch, frei, Augenbraunen blond, Augen blau, Naſe 
lang, Mund gewohnlich, Bart raſirt, Zähne vollſtän⸗ 
dig, Kinn oval, Geſichtsbildung ovallänglich, Ge⸗ 
ſichtsfarbe geſund, Geſtalt mittel, unterſetzt, Sprache 
Polniſch. 

Bekleidung bei ſeiner Entlaſſung: ein Paar Stie⸗ 
feln, graue Zeughoſen, weiße geſtrickte Unterjacke, 
ſchwarze Kortweſte, grauen Rock, ſchwarze viereckige 
Tuchmütze mit grauen Baranken, buntes Halstuch. 

Poſen, den 18. Auguſt 1854. 


Königl. Kreisgericht. 
ade 7° Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 
A 2 N 
Möbel-, Gold- u. Silber: 
Waaren⸗Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 13. September e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lo⸗ 
kal Magazinſtraße Nr. 1. 


Möbel, Uhren⸗ und Pretioſen, 
als: Kleiderſpinde, Kommoden, Spiegel, 
Speiſeſpind, Bilder, 2 Wanduhren, ein 
Mahagoni ⸗Sekretair, ein Mahagoni⸗ 
Sopha, Tiſche, Bettſtellen, Tiſch? und 
Leibwäſche, Küchengeräthe, Kleidungs— 
ſtücke, 1goldene Cylinderuhr, 1 gol⸗ 
dene Cylinder⸗Damenuhr mit email⸗ 
irtem Polniſchen Wappen und gol⸗ 
dener Kette, 1 goldene Nepitir:, 2 
ſilberne Taſchenuhren, 1 Uhrkette, 
Armbänder, Brochen, Siegelringe, 
Ohrringe und Fingerringe mit No: 
ſetten und Diamanten, Colliers ıc. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
In einer Haupt- Provinzialftadt Preußens iſt eine 
ſehr gewinnbringende Buchdruckerei 
unter günftigen Zahlungs⸗Bedingungen zu verkaufen. 
Auch kann mit derfelben ein Verlag mittleren 
Umfanges übernommen werden. Adreſſen werden 
unter A. S. an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein neu und elegant eingerichteter, in der Nähe der 
Poſt und des Gerichts belegener Gaſthof in einer 
größeren Kreisſtadt Poſens wird vom 1. Oktober 
d. J. ab zu verpachten gewünſcht. Nähere Auskunft 
darüber ertheilt Herr Zychlinski in Poſen, 
Friedrichsſtraße Nr. 28. 


Penſions⸗Anzeige. 

In meine Penſionsanſtalt wünſche ich zu Michaeli c. 
noch einige Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien 
oder die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, aufzuneh— 
men. Neben der gewiſſenhaften Ueberwachung in ſitt⸗ 
licher Hinſicht, beaufſichtige ich die Arbeiten meiner 
Pflegebefohlenen aufs ſorgfältigſte und bin auf Ver⸗ 
langen auch zur Ertheilung von Privat- Unterricht in 
Sprachen und andern Lehrgegenſtänden bereit. 

Die geehrten Eltern, welche Willens ſind, mir ihre 
Kinder anzuvertrauen, bitte ich, das Nähere baldigſt 
mit mir zu verabreden. 

Poſen, Langeſtraße Nr. 7., dicht am grünen Platz. 

G. Hartmann. 

Handdreſchmaſchinen und Dreſchmaſchinen mit Roß⸗ 
werk, fo wie Getreidereinigungs⸗Maſchinen, Krümmer, 
Hohenheimer Pflüge, Schrotmühlen, Hechſelmaſchinen, 
Eggen, Wagen mit eiſernen Achſen, patentirte Deci- 
mal-Waagen nach Profeſſor Schönemann, Getreide- 
Waagen, feuerfeſte Geldſpinde und Engliſche Wagen- 
ſchmiere, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

die Eiſenhandlung von 
F. Oberfett g. Comp. 
Bahnhof. 

Die im großen Geſellſchafts-Garten als 
Zier de bekannten Hopfen-Anlagen werden fortan 
entweder einzeln oder auch im Ganzen zum Ver- 
kauf geftellt. Da derſelbe echt ift, und außer feiner 
Zierde auch lohnenden Gewinn bringt, ſo kann er 
mit Recht empfohlen werden. Das Nähere, ſo wie 
Anweiſung der ſehr leichten Verpflanzung bei 

* Bornhagen. 


„J. Elkan. 


Kloſterſtr. Nr. 13. bei M. Aſch werden unge⸗ 
riſſene Gänſefedern zum hoͤchſten Preiſe bezahlt. 


4 


Die „ Jur Beachtung. 


ſundheits⸗ und Univerſal 


n, deren Verkauf von den 


Königl. Preuß. und Königl. Sächſiſchen Behörden, nach eng er forgfältigfter Prüfung, geftattet 


worden iſt, haben ſich nunmehr feit Jahren gegen Ausſchlag, 
lung, Flechten, 5 itte 
e eſchwülſte, 

nd brandige Stellen, Kopfkrampf, Krebsſchäden, Knochen: und 
autfraß, Lähmung, Leberverhärtung, 

pheln und Waſſerſucht auf das Glänzendſte bewährt. 


den, erfrorene Gli 


er, kalte 
Er und 


urchliegen, Drüſenanſchwel⸗ 
ichtiſche und rheumatiſche Lei⸗ 
ämorrhoidalbeſchwerden, jau⸗ 


agenkrampf, Salzflüſſe, Skro⸗ 
Hierüber kann ich Tauſende von Briefen vor- 


legen, welche Vorſtehendes beſtätigen; auch ſind ſolche auf höhere Veranlaſſung theils chemiſch, theils praktiſch 
vom Herrn Stadt-Phyſikus, Medizinalrath Dr. Magnus, vom Herrn Geheimen Sanitätsrath Dr. Bartels, 
Direktor der Krankenanſtalt Bethanien, und von dem Herrn Dr. Berend, dirigirender Arzt einer Poliklinik 
zu Berlin, ſo wie auch von dem Königl. Kreis-Phyſikus Herrn Dr. Härtel zu Pleß und von dem Herrn 
Profeſſor Dr. Sonnenkalb zu Leipzig genau geprüft. 

Mit um fo größerer Zuverſicht empfehle ich daher meine Seifen in Krucken je nach ihren Größen von 
10 Sgr. bis 1 Rthlr. Eine Gebrauchs ⸗Anweiſung wird unentgeltlich beigefügt. 


Fern von jeder Charlatanerie, 


Erfindern dem P 
hende verweiſen. 


womit ähnliche Präparate von ihren 
ublifum angeprieſen werden, kann ich auf das Vorſte⸗ 


Um den vielfachen Anfragen zu genügen, bin ich gern bereit, in Städten, wo ſich noch keine Depots 
meiner Seifen befinden, ſolche zu errichten, und fehe darauf bezüglichen frankirten Anträgen entgegen. 


Breslau, im September 1854. 


Oschinsky, Neumarkt Nr. 14. 


Prölss sen. sel. Söhne in Dresden 
beehren ſich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß fie die diesjährige Leipziger Michaelis -Mefje zum 
erſten Male mit einem großen Lager rein leinener Damaſt⸗Tiſchzeuge eigener Fabrik beziehen, und erlauben ſich 
daſſelbe geneigter Beachtung unter Zuſicherung der billigſten und reellſten Bedienung zu empfehlen. 

Ihr Verkaufs Lokal in Leipzig befindet fih: Brühl Nr. 15. erſte Etage:. 


Ein Repoſitorium und Ladentiſch, gut erhalten, fteht | müſſen glaubte, daß er deswegen prozeſſualiſch gegen 


St. Martin Nr. 62. beim Wirth billig zum Verkauf. 
Friedrichsſtraße Nr. 20. Parterre rechts if vom 1. 
Oktober ab eine große unmöblirte Stube zu vermiethen. 

Ein geprüfter Elementarlehrer, evangel. 
Konfeſſion, muſikaliſch, welcher mehrere Jahre 
in bedeutenden Häuſern der Prov. Poſen als 
Hauslehrer konditionirt hat, wünſcht wieder 
als ſolcher in der Prov. Poſen oder dem König: 
reich Polen 150 werden; auch als Buch⸗ 
halter in einer Fabkit würde derſelbe geneigt 
ſein, eine Stelle anzunehmen. Nähere Aus⸗ 
kunft in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein ſachkundiger, unverheſratheter Brenner, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht vom 1. Oktober 
ab ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilen die 


Herren Gebrüder Kurtzig in Rackwitz und Ju⸗ 


lius Munk in Poſen. 
Ein unverheiratheter Landwirth, bisher in den tüch⸗ 
tigſten Wirthſchaften beſchäftigt, wünſcht als Beamter 


ein baldiges Engagement. Das Nähere ertheilt die 
abgewartet werden, ob nach dem Verlaufen der Ge— 


Expedition dieſer Zeitung. 


In Putz geübte Demoiſelles finden dauernde 
Beſchäftigung in der Putzhandlung von 
N. Waldſtein & Co., Marktecke 92. 
Ein im Kurzwaaren⸗Geſchäft geübter Commis fin- 
det ein Engagement Breiteſtraße Nr. 25. 


Es können noch einige Penſionaire von Michaeli 
ab in einer anſtändigen Familie aufgenommen werden. 
Das Nähere ertheilt der Inſtrumentenbauer Herr 
Droſte, große Gerberſtraße Nr. 28. 

Zwei junge Männer, die bei einem renommirten 
Lehrer ſich für das Abiturienten-Examen vorbereiten, 
ſuchen noch einige Theilnehmer. Offerten sub M. P. 
Posen St. Martin Nr. 75. zwei Treppen hoch. 


Markt Nr. 17. vom April 
k. J., nach Wunſch auch früher, ein Laden nebſt an» 
nder Remise au veandehen . zjouy (1: 

In meinem Haufe, Walliſchei Nr. 96., iſt eine mö⸗ 
blirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 
. otheker G. Winckler. 

Eine im erſten Stock Breslauerſtraße Nr. 15. nach 
vorn belegene Stube iſt mit oder ohne Möbel zum 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. ON 

Markt Nr. 79. 
iſt eine Stube mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 

Möblirte Zimmer ſind im „Hotel zum Schwarzen 
Adler“ zu vermiethen. 


Bahnhof. -1äj 
Heute Mittwoch den 13. d. M. 
Aussergewöhnlich grosses und letztes 


Brillant-Kunstfeuerwerk 


beſtehend aus den ſchönſten Wiener Fronten, Erd- 

und Luftfeuerkörpern, mit dem Schlußſtück: eine 

rieſenhafte Flammen-Roſette mit Brillant⸗ 
Stern x. ꝛc. und 


Großes Concert 
von der ganzen Kapelle des Herrn Ed. Scholz. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, des Feuerwerks ſo 
früh als möglich. Entrée für Herren A 5 Sgr. 
Für Damen à 23 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Ergebenſte Einladung. Bornbagen. 
Da die Sommer-Theater-Saifon aufgehört hat, fo 
ſteht meine Kegelbahn täglich zur Dispofition. 
— Wilhelm Kretzer im Odeum. 
Am 5. September d. J. Nachmittags bin ich durch 
zudringliche Perſonen in meinem Hauſe und Garten 
zu heftigen Aeußerungen veranlaßt worden, welche der 
zufällig in der Nähe befindliche Gutsbeſitzer Herr Ju- 
lius Toporowski dergeſtalt auf ſich beziehen zu 


mich einzuſchreiten ſich veranlaßt ſah. Ich erkläre 
aber hiermit ausdrücklich, daß jene Aeußerungen mit 
dem Namen meines achtbaren Nachbars, des gedach⸗ 
ten Gutsbeſitzers Herrn Toporowski um ſo weni— 
ger etwas gemein hatten, als ich denſelben für einen 
ehrenwerthen Mann und ruhigen Bürger halte, der 
mir zu Ausfällen gegen ihn keine Veranlaſſung gegeben. 
Franz Bierwagen, 
Gutsbeſitzer zu Paw wko bei Buk. 
Handels Berichte. 

Stettin, den 11. September. Das Wetter war 
in den letzten Tagen kühl mit Regenſchauern. 

Im Getreidegeſchaft hat ſich bei den ſchwachen Vor⸗ 
räthen und der anhaltenden Frage für das Inland wie⸗ 
der eine feſtere Stimmung geltend gemacht Auch in 
England, Belgien, Holland und Frankreich hat trotz der 
allgemein als ſehr günſtig geſchilderten Erndte, deren 
Einbringen in erſterem Lande noch fortwährend durch 
das herrlichſte Wetter begünſtigt wird, eine Preisſteige— 
rung ſtattgefunden. Die Landwirthe, allenthalben jetzt 
ſtark mit den Feldarbeiten beſchäftigt, verſorgen die 


Märkte nur ſchwach und die fremden Zuführen haben, 


da die Vorräthe in den Verſchiffungshafen faſt ganz 
geräumt, ſehr abgenommen. Es muß natürlich noch 


waſſer die Verheerungen durch die Ueberſchwemmungen 
in Schleſien ſich jo groß herausſtellen, als fie in den 
Berichten bis jetzt geſchildert werden, jedenfalls wird 
vie theilweiſe Vernichtung der Ernte jener Provinz auf 
die Stellung der Preiſe im Allgemeinen nicht von we⸗ 
ſentlichem und dauerndem Einfluß fein können, wenn 
auch unſer Platz die Folgen derſelben in einer merkli⸗ 
chen Abnahme der Zufuhren während der nächſten Sai⸗ 
fon verſpüren wird. 

Nach der Börſe. Weizen 88 Pfd. gelber p. 90 
Pfd. 80 a 804 Rt. bezahlt, 25 Wſpl. Mark. 87 Pfd. 
78 Ni. p. 88 Pfd. bezahlt, 89-90 Pfd. gelber p. Früh: 
jahr 68 Rt. bez, 88 89 Pfd. do 65 Ni. Gd. 


COURS-BER 


Roggen animirt, loco 81-85 Pfd. aller 58 Gt bez., 
84 86 Pfd. 59 Ri. bez., 82 Pfd. p. Sept. 543, 55 9 
bez. u. Gd. p. Seti ⸗Ottor. 53 a 533 Mt. bez. und 
Br., p. Oktbr.⸗Novbr. 47 Ni. bez. u. Gd, 48 Rt. Br. 
p. 8 — . 1 * Br. u. Gd. ; 

erſte, feſt; loco kleine alte 38 Rt. bez. 
neue 76—77 Pfd. 43 und 423 Ni. ns 4 
750 za. 40 Rt. Gd., p. Frühjahr 75—76 Pfd. 
. Br. 

Hafer, p. Septbr.:Dftbr. 52 Pfd. Pomm. : 

Frühjahr 25 Rt. —— he 


Nüböt ſehr feſt, p. Sept. 141 Mt a 
G 1a el 7 0. O1. M6 13 11 Al. 
„p. Novbr.⸗ ii 7, 3 . bez. 
and d 10 Dezbr. 13,7% a 3 Rt. bez., 
bieſtus feſt, loco ohne Faß 10), 
tember 11 17 5 5. Sept⸗Okt. 12 4 Br. 124 8 bez. 
1 05 Be g Frühe 10 3 1 p. . 
x D * „ U. „ . 

Leinöl loco 144 Rt derbe 1 BA 1371 2 
bez. Baumöl, Gallipoli 18,4, Mt. tranfito loco bez., 
auf Pieferung 171) a 18 Rt. kranf. bezahlt. Malagaer 
183 Mt. tranfito gefordert, Corfuer 1744 Rt. tranſito 
1 0 N ig 19 Rt. bezahlt. Palmol 

ma Liverpoo 2 6 : is 
re 1150 — A Ft hel Bi — 

1 Rt. p. Tonne bezahlt. a 

Berlin, den 11. September. Weizen loco nach Qual. 

elb und bunt 75-84 Rt., hochb. u. weiß 82—91 Mr, 
aim gelb und bunt 75—82 Rt., hochb. u. weiß 

— t. 

Roggen loco 59—65 Rt, ſchwimmend 57—62 Mi, 
p. September 564—4— 4 bez., 564 Mt. Br. und Go., 
b. Seplbr. Ottbr. 545411154 Mt. bezahlt und 
Gd., 544 Rt. Br., p. Oktbr.⸗Novbr. 49— 493 Mt, bez. 
u. Br., 49 Rt Gp., b Frühjahr 82 Bir. 464—474— 
47 Mt. bezahlt, 47 Rt. Brief u. Geld 

S Warn. Ri., kleine 36—40 Rt. 

1 loco 144 Rt Br, 14 Mt. Go., b. Septbr. 
14½ Mt. Br., 144 Rt Gd., p. Septbr.⸗Okt. 14 Rt. 
bez. u. Brief, 137. Rt Gd., p. Oktober⸗Rovbr. 133 Ni. 
bez., 133 Rt. Br., 133 Rt. Gd., p. NovbrsDesbr. 133 
Rt. bez. u. Br., 133 Rt. Gd 

Leinöl — Rt. Br., 
p. Sept.⸗Okt. Rt Br. 

Spiritus loco ohne Faß 331— Rt. bez., mit Faß 
Pie bez., p. September 324—33 Rt. bez. und Br., 
8 275 Ni. Gd. b. Septbr.⸗Oktbr. 291 30—29 . 
30 Rt. Br., 29 Rt Gd, p. Ofıbr, Neger. 1 At. 
bez. u. Br., 27 Mt. Gd., p. el, we 92 
Rt. bez. u. r., 26 ge > 5. April⸗Mai 64 — 4 
At gelen in einen Oualititen 3-3 R. hoher gr 
rg learn. di Sorten vernachlaſſigt; für 
90 Polu. hochbunt. 91 Rt. bez. Roggen disponi⸗ 
bel anhaltend für Sachſen und Schleſien zu beſſeren 
Preiſen gefragt. — Termine bei animirter Stimmung 
weſentlich höher bezahlt, matter ſchließend. — Loco neu. 
85 5 85 15 9 0 re 86 
At! ra lt, d. a 25 es p. 
2050 Pfe, gehandelt. — 1 ſchwd. Ladung 85 a 574 8 
82 Pfd. bezahlt. Oelſaat: davon gingen mehrere Par⸗ 
tien Raps und Rübſen zu Preifen zwiſchen 87% und 88 
Ri um Rubel bei kleinem Gefchäft wenig verändert. 
Spiritus ſehr animirt und lebhaft zu ſteigenden Preis 
fen gehandelt, zum Schluß ſtiller. 


b. Sepibr. 141 Mt. Brief, 


Thermometer: und Barometeritand, fo wie Windrichtung 
u Poſen vom 4. bis 10. September 1854. 


Berlin, den 11. September 1854, 


Preussische Fonds. 


ia _teffter ] Pocher fand. Wind. 
1. Sep. + 7,4° | +19,0° 283. %% 
5.5 + 80° | +222° 18: 1,4 Sw. 
6.4 73%] 417, 27 11,3 W. 

1 ＋ 9,0% 715, [27 74 W. 
8.4 37° | +12,0° 27 9,5 Ned. 

9. * + 3,4%] + 7,6 127: 11,2 NW. 

10. + 4,0° [420% [27 11,7. NW, 

ICH T. 
Eisenbahn - Aktien. 


Zf. | Brief. | Geld. — 
Freiwillige Staats-An leide 44 — 99 Aachen, Mastrichter TER . 4 — 18 
Staats-Anleihe von 1850. 43 — 974 Bergisch- Märkische 4 — 707 
dito Da 44 — 98 12 a de, ee 4 — 132 
i — ito 1to Bor: „zz — — 

5 Kr a ı i 1 1 4 | 93 97 Berlin-Hamburger . 9 ä 4 1044 
Staats-Schuld-Scheine. : [ = Bay] ite dito Prior 41 — 602 

Staats-Behn Scheine. — 155 [ Berlin-Potsdam-Magdeburger . 4 

Seehandlungs-Prämien-Schei : 1 t 8 1285 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 33 — — dito Prior. A . „ e 4 — 94 
Berliner Stadt- Obligationen e e ere e 44 — 98 
dito een; 34 |.— | 88% 1 dito Prior. E, D. 10 Bine 4| — 97 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 33 — 1 975 | Berlin-Stettine nnr. 4 — | 1464 
Ostpreussische dito 34 — 92 dito dito Prior 44 — — 
Pommersche dito 31 — 97% J Breslau-Schweidnitz-Freiburger 4 — 1303 
Posensche dito 4 — | 1014 Cöln-Mindener „„ 4 — | 123} 
dito (neue) dito 311 — 934 dito. „dito Prior... „u. unse 44 — | 1008 
Schlesische dito 34 — — dito dito II. Em. 5 = 1024 
Westpreussische dito 313 | 90 — Krakau-Obersehlesische . + - 4 u 
Posensche Rentenbriele h — 932 La ih . — 781 
Schlesische S — — iel, M 1 
lie Bankanth.-Scheine... JA | 1105 — Magdeburg-Halberstädter . . . . , , 4 — | 190 
Bebi dör 5 — 1083 dito Wittenberger... 4 — 313 
K nene eee u 15 in j em 
Ausländische Fonds. Niedersebleuiseh-Märkische „...,. v1 2m 

nr ito Prior, 4 — 
21. Brief. | Geld. m ir 7 II. Ser. 1 A — 4 

110 rior. III. Ser. 4 — 
Oesterreichische Metalliques . 5 74 74 dito Prior IV. Ser. . 45 — | 1013 
dito Englische Anleihe | 5 — | — | Nordbahn (Fr. Wilh.) 4 411 
Russisch-Englische Anleibe . 5 rt 9 dito. Brio a Se nn 9 1498 
dito dito dis . 43 ze Oberschlesische Litt 4... . 34 — 2074 
dito 1 — 5. Stiegl... Bi in Bi ee dito Lie: B. 346 — 117 
dito Polnische Schatz-Obl. . . | 4 — | 4 | Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) | 4 — 304 
Polnische neue Pfandbriele . : - 4 9036 — Kheinis che ink . 4 —1 84 
dite. S . ee jerdte © 4 — 78 dito (St.) Prior 4 2 913 
dito A. 300 Ell 5 8637 — Ruhrort-Cre leder 4) 80 — 
ante M year ı — 119 — Stargard-Posene ?: 33 — 854 
Kurhessische 40 Rthl ri — 35 | Thüringer ?: 4 — 103 
Badensche 85 ! „ * Be dito rio: 4100 
Lübecker Staats- Anleihe... . 44 — Wilhelms- Bahn 4 — 195 


Die Börse war günstig gestimmt, mehrere Fonds und Aktien stellten sich höher, ung das Geschäft war 


besonders in Oesterreichischen 1854er Prämien - Obligationen 1 — Umſange. 
Börse wurde die Tendenz matter, und die Course gingen zum Theil etwas zurück, 


— — — 
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